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Vegetationseinheiten
Drahtschmielen-Sandseggenflur, Landreitgras-Sandstrohblumen-Feldbeifußflur, Landreitgras-Silbergras-Sandseggenflur,
Silbergras-Feldbeifußflur, Rotstraußgras-Sandseggenflur, Sandseggen-Habichtskrautflur, Landreitgrasflur, Feldbeifuß-Rispengrasflur,

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Sandseggen-Silbergrasflur

Im Bereich eines ehemalig, vermutlich militärisch genutzten Geländes, entwickelte sich auf  überwiegend mäßig trockenen, mesotrophen
Substraten ein größerer Trockenvegetationskomplex. Das Substrat stellt einen kiesigen Sand dar, in dem stellenweise zerkleinerter 
Bauschutt zu finden ist. Dieser wurde nach Abriss einiger Gebäude wahrscheinlich über das offene Gelände verteilt. 
Der nach Norden ausgebuchtete Teil des Biotops weist den am wenigsten gestörten Boden auf. Hier entwickelten sich Sandseggen-
Habichtskrautfluren und Rotstraußgras-Sandseggenfluren mit Glashaar-Widertonmoos (Polytrichum piliferum), Frühlings-Spergel und 
Bauernsenf, zudem kleinere Sandseggen-Silbergrasfluren, aber auch Drahtschmielen-Sandseggenfluren mit Rotstengelmoos (Pleurozium 
schreberi), Landreitgras sowie Scharfem Mauerpfeffer und Landreitgrasfluren. In dem größeren südlichen Teil des Biotops überwiegen die 
ruderalisierten Trockenrasenbereiche. Es verzahnen sich Landreitgras-Sandstrohblumen-Feldbeifußfluren mit Frühlings-Hungerblümchen, 
Acker-Schmalwand und Platterbsen-Wicke, Landreitgras-Silbergras-Sandseggenfluren und Silbergras-Feldbeifußfluren mit Fünfmännigem 
Hornkraut, Hasenklee und Platthalm-Rispengras. Feldbeifuß-Rispengrasfluren mit Platthalm-Rispengras und Landreitgrasfluren erstrecken 
sich kleinflächig zwischen den geschützten Vegetationsformen.
Umgeben wird der Biotop von einer Ruderalen Kriechflur. Im Norden stößt er auch kleinflächig an einen lückigen Kiefern-Birkenwald.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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Acker

Wiese
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forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Artemisia campestris Calamagrostis epigejos Carex arenaria Corynephorus canescens
Pleurozium schreberi Poa compressa Polytrichum piliferum

Agrostis canina Avenella flexuosa Helichrysum arenarium Hieracium pilosella
Sedum acre

Arabidopsis thaliana Betula pendula Cerastium semidecandrum Erophila verna
Festuca ovina agg. Festuca trachyphylla Hypnum cupressiforme Pinus sylvestris
Plantago lanceolata Potentilla argentea Spergula morisonii Teesdalia nudicaulis
Trifolium arvense Vicia lathyroides


